
Die Kläranlage Luckenwalde 
bekommt eine neue 
mechanische Reinigung. 
Und das bei laufendendem 
Betrieb! 
Damit der alte Rechen und 
Sandfang ausgebaut werden 
können und dennoch die 
täglich anfallenden 3.500 

Kubikmeter Abwässer der Stadt Luckenwalde und der Gemeinde Nuthe-
Urstromtal geklärt werden, wurde eine 150 Meter lange Umleitung zur 
provisorischen mechanische Reinigung (s. Foto) auf der Kläranlage 
errichtet. Bis Ende Juli / Anfang August soll die neue Anlage mit einem 
modernen Grobrechen, zwei Feinrechen und zwei Walzsandfängen 
eingebaut sein und laufen. Die mechanische Reinigung ist auf einer 
Kläranlage die erste Reinigungsstufe, bei der Grobteile herausgesiebt 
werden, bevor es zur biologischen Reinigung geht.  Foto: SPREE-PR/Friedel
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 K L Ä R A N L AG E

Hier kommt ein Speicher angeschwebt: 
Anfang Mai hievte ein Kran das letzte der 
drei Rohre auf das Gelände vom Haupt-
pumpwerk in der Saarstraße. 

Ein jedes ist 70 Meter lang und hat ei-
nen Durchmesser von 2,60 Metern. 
Ein Mensch könnte problemlos auf-

recht hindurchlaufen. Die riesigen Kunst-
sto� -Rohre bilden den neuen Speicher am 
Hauptpumpwerk in Luckenwalde.  „Bei Stark-
regenereignissen können sie die anfallenden 
Wassermassen aufnehmen, zurückhalten und 
einen Rückstau von Schmutzwasser im Kanal-
system verhindern“, erklärt Hartmut Krüger, 
Abteilungsleiter technische Verwaltung. Zu-
sammen hat der Speicherbau ein Fassungs-
vermögen von 1.000 Kubikmetern. 

Am neuen Hauptpumpwerk in der Saar-
straße kommen drei Viertel des gesamten 
Schmutzwassers der Stadt Luckenwalde so-
wie Teile der Gemeinde Nuthe-Urstromtal an 
und werden von hier über Druckleitungen zur 
Kläranlage weitergeleitet. Im Jahr 2020/21 
wurde das 1910 erbaute Hauptpumpwerk 
erneuert, jetzt wird der neue Speicher errich-
tet. Er soll Mitte des Jahres in Betrieb gehen. 
Die Rohre werden ein Meter tief in die Erde 
gebettet und liegen teils überirdisch. 

Wenn ungewöhnlich große Wassermassen 
in kurzer Zeit anfallen, ist das Kanalsystem mit-
unter kurzfristig überlastet. Die Rohre laufen 
voll, das Wasser sucht sich seinen Weg. Plötz-
lich ist die Kanalisation bis zur Straßenober-
kante – der sogenannten Rückstauebene – 
mit Wasser gefüllt. Es drückt zum Grundstück 

zurück. „Bei Anlagen, die nicht 100-prozentig 
dicht sind oder über keine Rückstausicherung 
verfügen, kann das zum Wasseraustritt füh-
ren“, so Hartmut Krüger. Folge: Keller, die tie-
fer als die Rückstauebene liegen, laufen dann 
voll. 

Das Problem: Kanäle können für einen ga-
rantierten Abtransport von Wassermengen 
nicht beliebig vergrößert werden. Irgend-
wann ist eine technische Grenze erreicht, 
weil sonst im Normalbetrieb nicht genug 
Nass durchlaufen würde, um Schmutzwasser 

bis zum Klärwerk zu befördern. Hier scha� t 
der Speicher Entlastung: Er soll bei Starkre-
gen das anfallende Schmutzwasser au� angen 
und zurückhalten. Das kann dann später, zu 
ruhigeren Zeiten, zur Kläranlage weitergelei-
tet werden. 

Umleitung für Abwasser

NUWAB-Vorarbeiter Heiko Stein an den Speicherrohren, die millimetergenau vom Kran verlegt wurden. 
Kleines Foto: Das Innere des neuen Speichers.  Fotos: SPREE-PR/Friedel, NUWAB

… was man mit 1 Kubikmeter Wasser machen kann?

9 TAGE
den gesamten 
Wasserbedarf 
einer Person 

decken

22×
Wäsche 

waschen

200×
Spaghetti 

kochen

1.000
Wärm� aschen 

füllen

2.500×
Zähne putzen

4.000
Gläser Wasser 

trinken

5.555
Tassen Ka� ee 

kochen

= 1.000 Liter1 Kubikmeter (m3)

Grafik: VKU; Nachbau: SPREE-PR



Dr. Miriam Haritz Foto: privat

Am Gubener Dreieck können bereits seit Juli 2020 Mensch und sogar 
Hund ihren Durst stillen!  Foto: MuTe.V. 
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Hören Sie zu „Trinkbrunnen“ 
auch unseren Podcast!

Dass Trinkwasser rund um die 
Uhr zuverlässig aus dem heimi-
schen Hahn fließt – eine Selbst-
verständlichkeit. Nun wünscht 
sich der Gesetzgeber aber auch 
in Parks, Fußgängerzonen oder 
an touristischen Hotspots noch 
mehr (kostenlosen!) Zugang 
zum Lebensmittel Nr. 1. So soll 
Plastikmüll durch abgefülltes 
Wasser vermieden und am Ende 
CO2-Ausstoß gesenkt werden. 
Eine Nachfrage der WASSER 
ZEITUNG in den Rathäusern 
unseres Verbreitungsgebietes 
zeigt ein eher verhaltenes Echo, 
was neue Wasserspender oder 
Brunnen angeht.

D as „Dreieck“ ist der zentrale 
Platz in der Neiße-Stadt 
Guben. Von hier aus ist es 

nur ein Steinwurf bis zum Grenz-
fluss, zu den Läden in der Frank- 
furter Straße oder zur Stadtver-
waltung. Ein idealer Platz also zum 
Verweilen oder Ausruhen, wenn es 
besonders heiß ist. Darum steht 
hier seit Juli 2020 ein gern ge-
nutzter Trinkwasserspender für 
Mensch und Tier, gesponsert von 
einem ortsansässigen Ingenieur-
büro anlässlich seines 30-jähri-
gen Bestehens. „Ob man sich die 
Hände waschen, das Gesicht erfri-
schen oder etwas Wasser trinken 

Nach Auffassung der Herausge-
ber der WASSER ZEITUNG Bran-
denburg findet der Nutzungs-
vorrang des Trinkwassers in der 
Nationalen Wasserstrategie zu 
wenig Berücksichtigung. Was 
erwidern Sie darauf?
Der Vorrang der öffentlichen Was-
serversorgung ist klar im Wasser- 
haushaltsgesetz geregelt. Die öf- 
fentliche Wasserversorgung um-
fasst allerdings neben der Trink-
wasserversorgung auch die Ver- 
sorgung für andere Nutzende als 
Teil der öffentlichen Daseinsvor-
sorge. Die Bundesregierung strebt 
daher an, gemeinsam mit den Bun-
desländern eine Leitlinie zu entwi-
ckeln, an Hand derer die Behörden 
vor Ort nach vergleichbaren Maß-
stäben über Prioritäten bei der Was-

Die Rathäuser: „Gute Idee, aber …“ 

Die Nationale Wasserstrategie

Wasserhaushaltsgesetz verlangt mehr öffentliche Trinkwasserbrunnen

Nachgefragt bei Dr. Miriam Haritz, Leiterin der Unterabteilung Wasserwirtschaft, Gewässerschutz, Bodenschutz im Bundesumweltministerium (BMUV)
serversorgung entscheiden können 
und dabei insbesondere die Trink-
wasserversorgung gewährleisten.

Genehmigungsverfahren, etwa 
für die Grundwasser-Entnahme, 
dauern oft mehrere Jahre! Wie 
könnten diese Prozesse be-
schleunigt werden?
Für die Durchführung der Ge-
nehmigungsverfahren und da-
mit auch die Anforderungen an 
solche sind die Länder zustän-
dig. Grundsätzlich bedingt allein 
die Komplexität der Fragestellung 
eine gewisse Bearbeitungszeit. 
Daneben kommt erschwerend 
der Fachkräftemangel hinzu, der 
ein vielschichtiges Problem der 
Verwaltung und nicht allein der 
Wasserwirtschaft ist. Insoweit ist 

eine Lösung nur zum Teil in der 
Verantwortung der wasserwirt-
schaftlichen Verwaltungen und 
Betriebe zu realisieren. Auch in der 
Wasserwirtschaft kann die Digita-
lisierung zu einer Entlastung der 

angespannten Personaldecke bei-
tragen, bedeutet aber zusätzliche 
Qualifikationsanforderungen an 
die Beschäftigten, die durch ent-
sprechende Aus- und Weiterbil-
dung vermittelt werden müssen.

Auf welche Weise werden zu-
ständige Behörden den Über-
blick sicherstellen, welche Nut-
zende aus Industrie und vor 
allem Landwirtschaft eigene 
Zugänge zum Grundwasser be-
treiben (dürfen) und in welchem 
Umfang aus diesen Brunnen 
Grundwasser gefördert wird?
In der Nationalen Wasserstrategie 
fordert die Bundesregierung unter 
anderem die Einführung eines Was-
serregisters mit tatsächlichen Was-
serentnahmemengen und Abbau 

von Ausnahmen von der Erlaubnis-
pflicht bei Grundwasserentnahmen. 
Um an diese Daten zu gelangen, soll 
ein Echtzeit-Grundwasserentnah-
memonitoring eingeführt werden. 
Wie das technisch, rechtlich und  
organisatorisch konkret ausge-
staltet werden kann, soll ein For-
schungsvorhaben untersuchen.

möchte, die Benutzung dieser 
umweltfreundlichen Alternative 
ist für alle kostenfrei“, schreibt uns 
die Pressestelle der Stadt. „Speziell 
im Sommer sind viele Radtouristen 

unterwegs, die sich an dem Ange-
bot besonders erfreuen. Im nächs-
ten Jahr planen wir einen weiteren 
Trinkwasserspender im Sportzent-
rum Kaltenborn.“

Eine Frage hoher Kosten
Die Flämingstadt Zossen will bis Ok-
tober 2024 sogar mindestens fünf 
Trinkwasserbrunnen errichten. Im 
Dialog mit dem touristischen und 
gastronomischen Gewerbe werden 
die Standorte ausgesucht. Denkbar 
seien der Rathausplatz, der Stadt-
park oder Spielplätze. Bürgermeis-
terin Wiebke Şahin-Schwarzweller 
sieht darin wichtige Einrichtun-
gen, unterstreicht jedoch: „Nur 
wenn das Wasser aus den Brunnen 
sicher und sauber ist, und wenn 
die Stadtverwaltung die Reini-
gung und Wartung der Brunnen 
zuverlässig gewährleistet, werden 
unsere Bürger:innen die Trinkbrun-
nen akzeptieren und sich an der Er-
frischung durch das Trinkwasser er-
freuen.“ Eine kurzfristige Investition 
von rund 10.000 Euro pro Brunnen 
lasse die angespannte Haushalts-
lage nicht zu. Eine Förderung wäre 
wünschenswert. In dieser Frage 
winkt zumindest für die Bundesre- 
gierung das Umweltministerium 
auf Anfrage der WASSER ZEITUNG 
ab: „Eine Bezuschussung der Kosten 
ist nicht vorgesehen, da es sich hier 
nicht um eine Aufgabe der Bundes-
regierung handelt.“

Wir müssen noch mehr tun 
„Hitzesommer nehmen zu und da-
mit auch die Gefahr, dass unsere 

Innenstädte zu ‚Backöfen‘ wer-
den“, beschreibt uns ein Sprecher 
der Landesgruppe Berlin-Bran-
denburg im Verband kommunaler 
Unternehmen (VKU) die Situation 
treffend. „Damit die Lebensqualität 
dadurch nicht noch mehr als not-
wendig beeinträchtigt wird, sieht 
die neue Trinkwasserrichtlinie eu-
ropaweit Trinkwasserbrunnen im 
öffentlichen Raum vor.“ Städte und 
Gemeinden sollen Möglichkeiten 
schaffen, damit sich die Menschen 
mit Trinkwasser versorgen können. 
„Es gibt bereits zahlreiche öffent-
liche Gebäude, die das Trinken 
von Leitungswasser ermöglichen, 
ebenso Restaurants, die in ge-
meinnützigen Initiativen Trinkwas-
ser kostenlos abgeben. Das reicht 
aber mancherorts noch nicht aus.“ 
Die zu stellenden Fragen lauten: 
Wo sind neue Trinkwasserzapfstel-
len für die Allgemeinheit sinnvoll 
notwendig? Wie kann man das am 
besten technisch vor Ort umset- 
zen? Und natürlich auch: Wie kann 
es von den Kommunen finanziert 
werden? „Einige Bundesländer ha-
ben dafür bereits Förderprogramme 
auf den Weg gebracht, ein – wie 
wir finden – sehr guter Weg", so der 
VKU-Sprecher. Möge das Land Bran-
denburg bald dazugehören.

Ramona Kühne beim Training aller Disziplinen, damit es beim Kallinchen-Triathlon in ihrer Altersklasse aufs Treppchen reicht.  Fotos (3): SPREE-PR/Petsch 
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Mit Sommer-Sonne-Strandbad-Begri� en suchen wir das, was ausbricht, 
wenn die Lieblingsmannschaft beim Fußball ein Tor schießt. 

Hinweis: Die Umlaute ä, ö und ü 
behalten ihre übliche Schreibweise. 

1 ✕ 50  .
1 ✕ 75  .
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Gewinnen Sie 
mit etwas Glück 

einen unserer 
Geldpreise!

LÖSUNGSWORT

A B C D E

Haben Sie beim Frühlings-
Wasser-Rätsel vielleicht einen 

unserer Preise gewonnen?

Das Lösungswort bitte bis 31. August 2023 an: 
SPREE-PR, Zehdenicker Straße 21, 10119 Berlin
oder per E-Mail an: wasser@spree-pr.com    ·    Kennwort: Sommer-Wasser-Rätsel
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einen unserer 

Geldpreise!

Haben Sie beim Frühlings-
Wasser-Rätsel vielleicht einen 

unserer Preise gewonnen?

Das Lösungswort bitte bis 31. August 2023 an: 
SPREE-PR, Zehdenicker Straße 21, 10119 Berlin
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 1. „Stand-up“-Wassersport
 2.  Tauchen für jedermann
 3.  Entspanntes Wasserfahrzeug
 4.  Optimal mit „Seepferdchen“
 5.  Freiluft-Sport aus Italien
 6.  Teamsport, auch am „Beach“
 7.  Disziplin beim Triathlon
 8.  Federleichtes Zuspiel
 9.  Motorisierter Wellenreiter
1 0.  Wassersport mit Lenkdrachen
 11.  Schwebende Wurfscheibe
 12.  Stra� es „Gehen“

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall postalisch benachrichtigen können. Informationen zum Datenschutz sind im Impressum auf Seite 2 nachzulesen.

Triathlon ist nur was für die 
Harten. Denkste! Der Drei-
kampf aus Schwimmen, Rad-
fahren und Laufen hat dank 
verschiedener Distanzen viele 
Freizeitsportfans. Ex-Pro� -Bo-
xerin Ramona Kühne emp-
� ehlt uns die Sportart. 

„Ich liebe Herausforderungen“, 
meint sie, „und ich habe Spaß 
zu erleben, was ich aus meinem 
Körper herausholen kann.“ Ra-
mona Kühne hat eisernen Wil-
len, Ausdauer und ist hartnäckig. 
So wird sie 15-fache Boxwelt-
meisterin in drei verschiedenen 
Gewichtsklassen. „Das braucht 
man auch für diesen Dreikampf.“ 
Den entdeckt sie vor drei Jah-
ren während Corona. Ihr Mann 
kauft sich ein Rennrad, Ramona 
auch. Gemeinsam brausen sie 
durch die Rangsdorfer Umge-
bung. „Das war cool, aber nur 
radeln fand ich zu langweilig. 
Aber schwimmen und laufen da-
zu – that´s it – Triathlon!“ 

Um ihre Termine als Personal 
Coach und Motivationsrednerin 
herum baut sie das Training in ih-
ren Tagesablauf ein, scha� t es fünf 
Mal die Woche. „Das ist für mich 
das Schöne an diesem Sport. Habe 
ich keine Lust auf Radfahren, laufe 
ich eben. Fühle ich mich gut, ma-
che ich Koppeltraining – also Rad 
und laufen oder schwimmen und 
Rad.“ Inklusive der Wechsel. „Die 
sollte man unbedingt mittrainie-
ren. Manchmal sind die Entfer-
nungen vom Wasser zum Rad sehr 
lang, das Laufen dahin kostet un-
glaublich viel Kraft.“ In der Wech-
selzone liegen dann Handtuch, 
Brille, Helm, Fahrrad, Schuhe ohne 

Schnürsenkel zum Reinschlüpfen 
„und bei mir auch Socken“. Andere 
Athleten stecken barfuß in den 
Laufschuhen, dafür gibt es keine 
Vorschrift. Wer bei Wettkämpfen 
aber sein Rennrad vom Ständer 
nimmt, bevor der Helm geschlos-

sen ist, wird disquali� ziert. 
In Kallinchen 
auf dem Treppchen!
Ramona Kühne mag, wie die meis-
ten Triathleten, am liebsten die 
olympische Distanz – 1.500 Meter 
schwimmen, 40 km Rad und 10 Ki-

lometer laufen. „Der Ironman auf 
Hawaii ist für mich kein Ziel. Ich 
möchte Spaß haben, das Adren-
alin spüren und bei meinen drei 
Triathlons und drei Radrennen, 
die ich im Jahr absolviere, in mei-
ner Altersklasse auf dem Trepp-

Triathlons in Brandenburg

9. Juli Schlaubetal-Triathlon www.tripoint-ffo.de

5. August Eichenfelder Triathlon www.dorfverein-eichenfelde.de/triathlon/

6. August Scharmützelsee-Triathlon www.scharmuetzelsee-triathlon.de

26. August Kossenblatter Schloss-Triathlon www.multisport-los.de/ausschreibung-triathlon-kossenblatt/

27. August Kallinchen-Triathlon www.kallinchentriathlon.de

9. September F60-Triathlon Lichterfeld www.f60triathlon.de

chen stehen.“ Also auch beim 
Kallinchen-Triathlon. Das Event 
veranstaltet der Heimatverein 
Kallinchen schon seit 1988. „Da-
mals noch allein, heute mit der 
Energiequelle GmbH und zwei 
weiteren Vereinen“, plaudert der 
Cheforganisator für die Helfer Jan 
Herlyn aus dem Geschichts-Käst-
chen. „20 Teilnehmer starteten 
vor 35 Jahren. Diesmal schlie-
ßen wir die Athletenliste, sobald 
sich der oder die 700. angemel-
det hat.“ 

Und Ramona Kühne geht dort, 
wie bei jedem ihrer Wettkämpfe, 
mit einem Kuss ihres Mannes ins 



Damit die mobile Grubenentsor-
gung durch die NUWAB e�  zien-
ter und langfristig kostenspa-
rend wird, greift zum 31.12.2027 
die P� icht zum Absaugstutzen 
an der Grundstücksgrenze. Viele 
Grundstückseigentümer wollen 
nicht bis zur letzten Sekunde war-
ten und bauen nun nach und nach 
den sogenannten Saugstutzen am 
Gartenzaun ein. 

Haben Sie auch schon einen? Die 
NUWAB bittet ihre Kunden: Bitte 
melden Sie nach dem erfolgreichen 
Einbau den Abwasserstutzen an. Die 
Meldung kann persönlich, telefo-
nisch (Tel.: 03371/6907 – 0) oder per 
E-Mail (info@nuwab.de) erfolgen. 
Derzeit sind Mitarbeiter der NUWAB 
GmbH unterwegs und erfassen ver-
messungstechnisch für alle Grund-
stück die zurzeit vorhandenen Stut-
zen. Diese Daten haben Ein� uss 
auf die Tourenplanung und mitge-
führten Schlauchlängen. So entfällt 
dann auch die bisher kostenp� ich-
tige Mehrmeter-Schlauchlänge ab 
10 m für das Grundstück.

Der Ansaugstutzen erleichtert 
nicht nur den Arbeits- und Zeitauf-
wandaufwand der mobilen Ent-
sorger. Grundstückseigentümer 
müssen auch nicht mehr am Entsor-
gungstag Zuhause sein.

! Bitte beachten !
Die NUWAB bittet alle dezentra-
len Kunden, ihren Stutzen auf Zu-
gänglichkeit zu prüfen. Dabei ist 
insbesondere die Umzäunung/Um-
hausung des Stutzens relevant. Teil-

weise sind Stutzen sehr formschön 
in den jeweiligen Grundstückszaun 
eingefügt aber dem Kraftfahrer blei-
ben teilweise nur wenige Zentime-
ter, um die Verbindungskupplung 
zwischen Saugschlauch und Gru-
benstutzen herzustellen. Bitte rich-
ten Sie daher einen allseitigen Ar-
beitsbereich von 20 cm ein, vom 
äußeren Rand des Stutzens gemes-
sen, um Verletzungen an den Hän-
den und Beschädigungen der Klei-
dung der Mitarbeiter der NUWAB zu 
vermeiden.

Besitzer- und Pächterwechsel
Sehr häu� g gibt es Probleme bei 
der Erfassung und Abrechnung von 
Gartengrundstücken bzw. -pächtern. 

Bitte teilen Sie der NUWAB einen Be-
sitzer- bzw. Pächterwechsel zeitnah 
mit. Damit werden Sie selbst nicht 
mehr zu ungerechtfertigten Zahlun-
gen aufgefordert.

Zum 1. Januar  2021 hatte die 
NUWAB GmbH die Abfuhr und Ab-
rechnung der der dezentralen Ent-
sorgung von Abwasser aus ab� uss-
losen Gruben und nicht separiertem 
Klärschlamm aus Kleinkläranlagen 
für die Stadt Luckenwalde und die 
Gemeinde Nuthe-Urstromtal über-
nommen. 

Die deutsche Trinkwasserver-
ordnung (TrinkwV) sorgt da-
für, dass das Trinkwasser in 
Deutschland zum weltweit bes-
ten gehört. Und sie setzt derzeit 
die EU-Trinkwasserlinie vom 
12. Januar 2021 um. 

Mit 73 statt bisher 25 Paragra-
phen ist die Novellierung wesent-
lich umfangreicher. Wichtige Neu-
erungen sind unter anderem:
•  Überwachung des Trinkwassers 

von der Entnahmequelle bis zum 
Wasserhahn beim Verbraucher 
(Verp� ichtende Regelungen zur 
Risikobewertung und zum Risi-
komanagement)

•  Genehmigung der Risikobewer-

tung durch die Gesundheitsäm-
ter

•  Aufnahme neuer Qualitätspara-
meter wie zum Beispiel Bisphe-
nol A und PFAS

•  Verschärfung vorhandener Qua-
litätsparameter wie Chrom, 
Arsen und Blei

•  Stilllegung von Bleirohrleitun-
gen in Wasserversorgungsanla-
gen und Installationen

•  umfassende hygienische Anfor-
derungen an Materialien und 
Werksto� e

•  Bereitstellung von Trinkwasser-
brunnen an ö� entlichen Plätzen

•  Neue Informationsp� ichten der 
Betreiber von Wasserversor-
gungsanlagen

Um letzteren nachzukom-
men, stellt die NUWAB auf der
Website www.wasserportal.info 
vom BDEW ein Online-Tool zur 
standortgenauen Ermittlung 
von Wasserqualität, Leistungsfä-
higkeit des Unternehmens und
Preisinformation zur Verfügung. 
Hier sind alle wichtigen Fakten 
und Zahlen betre� end Ihrer ge-
sicherten Trinkwasserversorgung 
zusammengestellt. Jeder Kunde 
ist dadurch in der Lage aktuelle 
standortgenaue Daten zur Her-
kunft und Qualität Ihres Trinkwas-
sers abzurufen. 

  Mehr Infos unter www.nuwab.
de/trinkwasser/wasserportal/

Bei der vergangenen Jahresver-
brauchsabrechnung hat sich so 
mancher Kunde verwundert die 
Augen gerieben: Der Wasserver-
brauch war plötzlich innerhalb 
eines Jahres angestiegen. Der 
„Wasserdieb“ war nach dem ers-
ten Schock meist schnell gefun-
den: Ein Leck im Rohr. 

Nicht nur im ö� entlichen Trink-
wassernetz, auch auf dem eigenen 
Grundstück kann es zu Schäden an 
der Leitung kommen. Ein Indiz für 
Wasser, das irgendwo versickert, 
ist der eigene Wasserzähler. Dreht 
sich das Rädchen auch, wenn alle 
Hähne zu sind? Selbst wenn keine 
riesigen Mengen entweichen, kann 
im Laufe der Zeit einiges an Kosten 
entstehen. Die Nuthe Wasser und 
Abwasser GmbH rät daher: Lesen 
Sie den Zähler nicht nur zur Jahres-
verbrauchsabrechnung ab – kont-
rollieren Sie regelmäßig, möglichst 
monatlich, Ihren Zähler!

Leck dokumentieren
Im Fall eines Lecks oder gar größe-
ren Rohrbruches im Haus oder auf 
dem Grundstück wenden Sie sich 
schnellstmöglich an ein Installa-
teurunternehmen. Sollte der Rohr-
bruch auf der Straße oder dem 
Bürgersteig sein, ist der Ansprech-
partner die NUWAB GmbH direkt. 
Der über den Wasserzähler gemes-

sene Verbrauch an Trinkwasser 
ist in voller Höhe kostenp� ichtig. 
Wenn das Wasser nachweislich je-
doch nicht in den ö� entlichen Ka-
nal ge� ossen ist, wird es von der 
zu berechnenden Abwassermen-
gen abgesetzt. Dazu ist ein An-
trag des Grundstückseigentümers, 
möglichst mit Fotodokumentation 
und einer Bestätigung des Rohr-
bruches durch das Installateurun-
ternehmen bei der NUWAB GmbH 
einzureichen.

Vorteil Gartenwasserzähler 
Der Sommer ist da und viele Kun-
den möchten ihre Blumen, Gar-
ten- und Grün� ächen bewässern. 
Da emp� ehlt es sich, einen Gar-
ten-Abzugszähler bzw. Nebenzäh-
ler bei der NUWAB zu beantragen. 
Die damit gemessenen Mengen 
werden bei der Ermittlung der Ab-
wassergebühr nicht einberechnet.

  Der Garten-Abzugszähler kann 
über die Webseite www.nuwab.
de oder auch formlos mit einem 
Brief beantragt werden.
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Novellierung der Trinkwasserverordnung 2023

Haben Sie Ihren Wasserzähler im Blick!
Wasserverbrauch 

 S O  E R R E I C H E N  S I E  D I E

Öffnungszeiten
Montag  09:00 – 12:00 Uhr
 und  13:00 – 15:00 Uhr
Dienstag   09:00 – 12:00 Uhr
 und  13:00 – 17:30 Uhr
Donnerstag  09:00 – 12:00 Uhr
 und  13:00 – 15:00 Uhr
Freitag   09:00 – 12:00 Uhr

Bereich Trinkwasser
Maximilian Störl
Telefon  03371 6907-23

Bereich Abwasser
Burkhard Hoffmann
Telefon  03371 6907-19

Nuthe Wasser und Abwasser
GmbH – Beauftragte 
der Stadt Luckenwalde
Puschkinstraße 10
14943 Luckenwalde

Telefon  03371 6907- 0
Telefax  03371 6907- 25

info@nuwab.de

www.nuwab.de

ACHTUNG: Die bekannten Sprechzeiten der NUWAB werden über ein automatisches Tür-
schließsystem geregelt. Außerhalb der Sprechzeiten ist die Zugangstür verschlossen. Bei Termin-
vereinbarungen außerhalb der Sprechzeiten wird der Zugang über eine Freisprechanlage gewährt.

Havarie 
  03371 69 07-15

Digitale Wartung und Instandhaltung
Neue Software

Im Februar hat Tobias Wiechmann 
seine dreieinhalbjährige Ausbil-
dung zum Anlagenmechaniker/
Instandhaltung erfolgreich abge-
schlossen. Einen Tag nach seiner 
feierlichen „Freisprechung“ mit 
Zeugnisübergabe, unterschrieb 
der Luckenwalder seinen Arbeits-
vertrag bei der NUWAB. 

„Das ist schon ein gutes Gefühl“, 
sagt der 20-Jährige, der sich auch 
über einen zweiminütigen Arbeits-
weg freut. Bereits in der 10.  Klasse 
hatte er ein Schülerpraktikum bei der
NUWAB absolviert. „Ein Monteur, 
der bei uns Zuhause die Wasseruhr 
gewechselt hatte, brachte mich auf 
die Idee.“  Während der zwei Wochen 
lernte er den Bereich Trinkwasser im 
Wasserwerk, die Abteilung Abwasser 
auf Kläranlage und Pumpwerk ken-
nen und mochte das Team. Noch 
während des Praktikums erfuhr To-
bias Wiechmann, dass ein Azubi ge-

sucht wird und bewarb sich erfolg-
reich. Im September 2019 startete 
die Ausbildung. Er lernte im ersten 
Jahr in der Lehrwerkstatt in Cott-
bus die Metallberarbeitung, Fei-
len, Schweißen und Schmieden. Es 
folgte die Ausbildung bei der LWG 
in Cottbus auf der Kläranlage. Die 
letzten eineinhalb Jahre war er bei 
der NUWAB im Bereich Abwasser 
tätig. Als Anlagenmechaniker ist To-
bias Wiechmann nun bei der NUWAB 
für die Instandhaltung vom Kanal-
netz sowie der Kamerabefahrung 
verantwortlich und kontrolliert die 
Pumpwerke.  „Wir freuen uns, wenn 
sich ein junger Mensch für den Be-
reich Wasser und Abwasser interes-
siert“, sagt Geschäftsführerin Dag-
mar Stenzel. „Und wir sind dankbar 
jemanden zu haben, der umfassend 
ausgebildet ist, in der Region und 
im Unternehmen geblieben ist. Da 
passt alles.“ Die NUWAB bildet stets 
nach Eigenbedarf aus.

Traumberuf gefunden
NUWAB übernimmt Azubi Mobile Entsorgung

Ein Ansaugstutzen am Gartenzaun 
wird ab 1. Januar 2027 bei der NU-
WAB Pflicht.

Wer bei der Gartenbewässerung 
Trinkwasser nutzt, ist mit einem 
Gartenwasserzähler (Foto rechts)
bestens beraten. Der spart Geld, 
denn das Abwasser wird nicht be-
rechnet. 
Foto: SPREE-PR/Uftring

Willkommen im Team: NUWAB-Geschäftsführerin Dagmar Stenzel begrüßt 
den früheren Azubi Tobias Wiechmann fest im Team.  Foto: SPREE-PR/Friedel

Unter www.wasserportal.info � nden auch NUWAB-Kunden alle Informationen rund um Ihre Wasserqualität. Foto: NUWAB
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Absaugstutzen schon eingebaut?

Die NUWAB treibt die Digitalisie-
rung voran. Eine neue Software 
soll nun � rmeninterne Arbeitsab-
läufe optimieren.  

Sie ermöglicht auch in Echtzeit 
Störungen im Trinkwasser- und 
Abwassernetz zu erfassen. „Wir 
werden irgendwann in der Lage 
sein, einen Rohrbruch oder eine 
Verstopfung zu registrieren, bevor 
der Kunde etwas mitbekommt“, 
sagt Betriebsleiter Jannes Schulze. 
„Wir sind ein modernes Unterneh-
men und mit hohen und umfang-
reichen Anforderungen im Um-
weltschutzbereich betraut. Wir 
sind bestrebt, Havarien bezie-
hungsweise Störungen erst gar 

nicht entstehen zu lassen und vor-
beugend zu handeln.“ 

Durch die Verwendung der 
neuen Software Tablano werden 
technische Daten gesammelt, um 
frühzeitig Ausfälle von Pumpen, 
Leitungen, Ventilen, zu erkennen, 
zu ersetzen oder zu reparieren. 
Das spart Kosten und minimiert 
Störzeiten für die Kunden. Weite-
rer Vorteile: Alle Arbeitsbereiche 
werden miteinander vernetzt und 
Kollegen sind so immer über den 
Stand von Arbeitsaufgaben infor-
miert. 

Im September startet die Test-
phase, Ende 2023 sollen alle Ar-
beitsbereiche vollständig inte-
griert sein. 

Eichfrist beachten
Mit dem Bestätigungsschreiben 
der NUWAB GmbH erhält der 
Kunde wichtige Hinweise zur In-
stallation des Nebenzählers, wel-
che ausschließlich durch eine Ins-
tallateurunternehmen zu erfolgen 
hat. Die NUWAB GmbH nimmt im 
Anschluss den Nebenzähler ab 
und verplombt den Zähler kosten-
p� ichtig. Die Nebenzähleranlage 
ist Kundeneigentum, welcher da-
mit gleichzeitig für die Einhaltung 
der 6-jährigen Eichfrist entspre-
chend den eichrechtlichen Be-
stimmungen des Mess- und Eich-
gesetzes (MESSEG) zuständig ist. 

Ein Service der NUWAB GmbH: 
Wir weisen die betre� enden Kun-
den zeitnah mit einem Erinne-
rungsschreiben auf den Ablauf der 
Eichfrist hin, denn: Zähler, deren 
Eichfrist abgelaufen ist, werden 
nicht mehr zur Verbrauchsabrech-
nung berücksichtigt!

Checkliste

Wo melde ich was?

Kunden mit Grube oder Klein-
kläranlage � nden hier Ihre An-
sprechpartner.
Zuerst bei der NUWAB
(Tel.: 03371/6907 11):
•  Besitzer- oder

Pächterwechsel melden
• Größe der Grube
• ist ein Stutzen vorhanden
•  Entfernung der Grube

zur Straße
• Havarien melden
•  Erhalt einer NUWAB-Kunden-

nummer

Danach bei der Firma
Schuster
(Tel.: 03371-619990):
•  Termine für Abfuhr verein-

baren, Menge angeben
•  Erhalt einer „Schuster“-

Kundennummer
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wasserdurchlässiges P� aster

Gründach, mind. 5 cm

Naturteich

Warum soll ich denn möglichst viel Regen 
auf meinem Grundstück zurückhalten?
Je mehr Niederschlag versickern kann, desto 
stärker wird die Grundwasserneubildung im 
lokalen Wasserkreislauf gefördert. Außerdem 
entlastet es sowohl Kanalnetz als auch Klär-
werke, was am Ende der Allgemeinheit zugute 
kommt. Also: ein Ab� ießen des Regens auf die 
Straße unbedingt gartenbaulich verhindern.

Auf welche Weise kann ich das erreichen?
Ganz klar: möglichst wenig Grundstücks� äche 
versiegeln! Und wenn schon geschehen: wie-
der entsiegeln oder wasserdurchlässige Ma-
terialien (etwa Porenp� aster) verwenden. Der 
durchschnittliche Brandenburger Boden be-
sitzt eine gute bis sehr gute Wasserdurchlässig-
keit – Stichwort „Streusandkiste“.

Aber im Idealfall nutze ich das Regenwasser?
… was einfacher ist als man zunächst denkt. 
Für einen Regendieb am Fallrohr des Hauses 
holen Sie sich besser einen geschickten Hand-
werker. Aber eine Regentonne am Gartenhäus-
chen und am Carport ist mit gutem Willen und 
Geduld schnell aufgebaut! Ihre P� anzen wer-
den es Ihnen danken: Regenwasser ist weicher 
und kalkärmer als Leitungswasser. Und das ist 
ja auch vor allem zum Trinken da! 

Private Bauherren:innen können, 
manchmal auch selbst, ganz gut zu-
mindest Carports, Garagen und Gar-
tenhäuser begrünen – sowohl die 
Dächer als auch die Fassaden. Es las-
sen sich auch Wohnhäuser begrünen, 

doch hierbei empfehlen wir, Fachleute 
des Dachdeckerhandwerks und des 
Garten- und Landschaftsbaus hinzu-
zuziehen. Besonderes Augenmerk ist 
zu richten auf eine wurzelfeste Dach-
abdichtung, eine ausreichende Statik 

des Daches oder der Wand und die 
absturzsichere spätere P� ege. Hin-
weise zu den Grundlagen der Dach- und
Fassadenbegrünung und zu mögli-
chen Förderungen � nden Sie auf 
www.gebaeudegruen.info 

Regentropfen, die an die Fenster von Grundstückseigentümern klopfen, 
sollten Glücksgefühle auslösen. Wenn die großen „G“ – Gebäude, Garten und Garage – 
entsprechend ausgerüstet sind, leistet Niederschlag vielfältigste Hausaufgaben: 
von der Bewässerung, über die Bodenaufwertung, bis hin zum Kühlen 
bei großer Hitze. Und das gilt im Privaten wie im ö� entlichen Bereich. 
Meisterschüler beim Prinzip „Schwammstadt“ ist die dänische 
Hauptstadt Kopenhagen. Nach einem verheerenden 
Wolkenbruch 2011 setzte die Metropole 
eine stadtplanerische Zäsur. 
Im Neigungswinkel angepasste 
„Stormwater Roads“ (Hochwasser-Straßen) 
leiten künftig potenziell schadhafte 
Wassermengen gezielt ab. Tiefer gelegte 
Straßen, „Detention Roads“, dienen als 
Rückhalteraum. Neue Plätze und Parks 
sollen als eine Art Becken angelegt werden, 
um dort Regen versickern und verdunsten zu lassen.
Wie Sie daheim ein wenig „dänischer“ werden können, 
zeigen unsere Vorschläge! 

Planen Sie Haus & Hof „grün-blau“

Begrünen Sie Dach und Fassade

Die Stadt Frankfurt am Main verbietet 
mit ihrer Gestaltungssatzung „Freiraum 
und Klima“ künftig etwa Schottergärten. 
Diese mit Kies und anderen Materialien 
aufgeschütteten Flächen sind das exakte 
Gegenteil dessen, was Schwammstädte 
wollen. Sie fördern auf unnötige Weise 
eine Erhitzung und damit rasante Ver-
dunstung. Stattdessen müssen freie Flä-
chen – ausgenommen Au� ahrten und 
Wege – begrünt werden, um Klimaver-
besserung und Biodiversität zu fördern.

Grünes 
Beispiel    

„Bei der Baumauswahl für den Garten sollten auf jeden Fall gebiets-
eigene Gehölze gewählt werden. Das sind einheimische Arten, die aus der 
jeweiligen Region stammen und damit an die regionalen klimatischen 
Bedingungen gut angepasst sind. Durch Zerti� kate wird die Regionalität 
von P� anzgut gewährleistet.

Auf die Anp� anzung nicht einheimischer Ge-
hölzarten sollte unbedingt verzichtet werden. 
Denn sie bieten weniger einheimischen Tierar-
ten Nahrung und Lebensraum als die einheimi-
schen Gehölze und sind damit ökologisch we-
niger wertvoll. 

Geeignete Baumarten sind zum Beispiel der 
Feldahorn (Acer campestre), die Stiel-Eiche 
(Quercus robur), die Trauben-Eiche (Quercus 
petraea) oder die Hainbuche (Carpinus betu-
lus). Diese Arten sind in Deutschland weit ver-
breitet und recht gut hitze- und trockenheits-
verträglich.“

Auch Bäume: 
bitte aus der Region!

Machen Sie aus Ihrem Grundstück einen Schwamm

Dr. Gunter Mann,
Präsident Bundesverband 
GebäudeGrün e.V. (BuGG)

www.gebaeudegruen.info 
Foto: BuGG

Dr. Detlev Metzing,
Biologe, Mitarbeiter 
im Fachgebiet 
Botanischer 
Artenschutz im 
Bundesamt für 
Naturschutz (BfN)
Foto: privat

Klaus Arbeit,
Projektleiter
WASSER ZEITUNG
Foto: SPREE-PR/Petsch

FRAGEN &
ANTWORTEN

MEIN GARTEN
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Regensammler
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Regensammler

Rigole

Regenwassertank

Versickerungszisterne

Versickerungszisterne

Am besten: 
Vielfalt an 
Maßnahmen 
Wer auf seinem Grundstück mithilfe von 
blau-grünen Maßnahmen Wasser bewirt-
schaften will und somit von den vielfältigen 
Vorteilen wie Kühlung, Grundwasserneu-
bildung, Nutzung für die Gartenbewässe-
rung und Verbesserung der Aufenthalts-
qualität pro� tieren möchte, der sollte sich 
am Zielbild des natürlichen Wasserhaus-
haltes orientieren. Das meiste Regenwas-

ser verdunstet – von „o� enen“ Flächen und 
über die Blätter der P� anzen. Ein weiterer 
Teil versickert und nur ein sehr geringer Teil 
� ießt ober� ächlich ab. Um dorthin zu ge-
langen, bieten sich eine ganze Reihe von 
Maßnahmen an, die bereits in der Planung 

eines Neubaus frühzeitig mitgedacht wer-
den sollten, aber auch nachträglich ge-
plant und gebaut werden können.

Auf der Ebene des Gebäudes ist die Dach-
begrünung wegen ihrer starken Schwamm-
wirkung zu empfehlen. Auch eine Fas-
sadenbegrünung kann zur dezentralen 
Regenwasserbewirtschaftung beitragen 
und bindet zudem Feinstaub und Stick-
sto� dioxid. 

Im Garten können Sie Mulden anlegen und 
bep� anzen: 10 bis 30  Zentimeter tiefe Aus-
sparungen im Boden, aus dem Regenwas-
ser verdunsten (Kühlung!) und unter Um-
ständen auf weiteres Grün ab� ießen kann. 
Des Weiteren kommen unterirdische Spei-
cher, sogenannte Rigolen, für Wasserspei-
cherung und zeitverzögerte Versickerung 
infrage, falls oberirdisch wenig Platz zur 

Verfügung steht oder die Versickerungs-
fähigkeit des Bodens mäßig ist. 

Natürlich kann das Regenwasser auch in 
Zisternen gespeichert und anschließend 
im Garten genutzt werden. Um dem Boden 
seine Funktions- und Wasserspeicherfähig-
keit zu erhalten, ist es zudem wichtig, we-
nig genutzte Flächen zu entsiegeln. 

Grundsätzlich fahren Grundstückseigen-
tümer mit einer Vielfalt an Maßnahmen 
am besten, um das Regenwasser auch 
bei Starkregenereignissen auf dem eige-
nen Grundstück schadlos zu halten. All die 
Maßnahmen könnten sich dann auch bei 
der Niederschlagswassergebühr bzw. dem 
-Entgelt – falls für Ihr kanalgebundenes 
Grundstück erhoben! – bezahlt machen, 
weil Sie weniger Regen in die Kanalisation 
einleiten.

Samuel Pearson, Umweltingenieur,
Berliner Regenwasseragentur

Foto: Regenwasseragentur

Durchlässiges P� aster
Beim Entsiegeln von Flächen müssen 
der Zugang zum Haus oder die Auf-
fahrt des Wagens keine Ausnahme bil-
den. Möglich macht das wasserdurch-
lässiges P� aster mit Schwammwirkung. 
Ein Ab� ießen des Wassers ist damit wei-
testgehend ausgeschlossen!

Regensammler
Sie sind in jedem gut sortierten Bau-
markt zu � nden. Die auch „Regendieb“ 
genannte Armatur zweigt Wasser aus 
dem Fallrohr für Ihre Regentonne ab.

Gründach
Im Fall von Starkregen kann ein begrün-
tes Dach eine erhebliche Menge Wasser 
aufnehmen. Später trägt es zur Kühlung 
bei. Bei hoher Dachneigung, die Statik 
beachten!

Versickerungszisterne
Eine Frage der Mathematik: Bei Stark-
regen donnern tausende Liter Wasser 
aufs Dach. Alles ist kaum zum Bewirt-
schaften zu gebrauchen.

Regenwassertank
Bis zu 1.000 Liter fassen handelsübliche 
Ausführungen. Je nach „Ertrag“ an der 
Stelle reicht evtl. auch eine Regentonne.

Rigole
Sie hilft auch perfekt dabei, dem Gieß-
wasser den Weg zu den Wurzeln der 
P� anzen zu bereiten.

Naturteich
Immer eine gute Idee ist ein Teich, der 
Wasser – auch Niederschlag natürlich –
sammeln und damit zur Kühlung des 
Grundstücks (etwas!) beitragen kann. 
Und noch dazu sieht er gut aus..
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Auf drei Seiten vom Wald um-
schlossen, eingeklemmt zwi-
schen Baruther Urstromtal und 
dem Niederen Fläming liegt der 
� ächenmäßig größte Ort der 
Gemeinde Nuthe Urstromtal:  
Stülpe. Die 428 Einwohner le-
ben auf 50 Quadratkilometer 
und schätzen die Ruhe hier. 
Mit der ist es – zumindest am 
16. September – vorbei.  

Zwei große Jubiläen wer-
den an dem Tag mit einem 
großen Fest gefeiert. Die 

Freiwillige Feuerwehr Stülpe be-
geht ihre 100-Jahrfeier, und auch 
die 800-Jahrfeier aus 2021 soll an 
diesem Tag endlich nachgeholt 
werden. Das Festkomitee hat be-
reits alle Hände voll zu tun. Die 
groben Programmpunkte ste-
hen. Los geht’s am 16. Septem-
ber vormittags mit dem Pokallauf 
des Bürgermeisters der Freiwilli-
gen Feuerwehren auf dem Sport-
platz der Grundschule, an dem 
Frauen-, Männer-, und Kinder-
mannschaften teilnehmen.

Kuchenbäcker gesucht
Hier wird auch das Festzelt mit 
großer Bühne aufgebaut. „Alle 
bringen sich mit Darbietungen 
ein“, freut sich Ortsvorsteherin 
Uta Kummetat. „Der Kindergar-
ten, der Hort, die Schönefelder 
Frauentanzgruppe und es gibt 
noch einige Überraschungen. 
Ein DJ sorgt für Musik.“ Für das 
leibliche Wohl ist ausreichend 
gesorgt. Ein Stand ist von Stül-
per Frauen besetzt, die ab 10 Uhr 
selbstgebackenen Kuchen ver-
kaufen. „Wir suchen noch � eißige 
Kuchenbäcker“, lacht die Orts-
vorsteherin. „Schließlich brau-

chen wir viele, viele Kuchen.“ In-
teressenten können sich gern bei 
ihr melden (Tel.: 033733 50507). 
Auch einen Markt mit regionalen 
Produkten soll es geben. Korb-
� echter, Schnapsbrennerei und 
eine Mühle sind schon im Boot.

Großer Festumzug
Viele Gäste von auswärts werden 
erwartet. Ein Höhepunkt wird 
der große Festumzug ab 13 Uhr 
sein. Die Freiwillige Feuerwehr 
wird dann auch ihr historisches 
„Schätzchen“ vorführen. Eine alte 
Handdruckspritze aus dem Jahr 
1907, die noch von zwei Pferden 
gezogen wurde. Sie war schon im 
Einsatz, als es noch eine private 
Feuerwehr, nur für das Schloss 
gab. Die Freiwillige Feuerwehr 

Stülpe gründete sich 1923. Heute 
engagieren sich 13 aktive Kame-
raden in der Feuerwehr, die über 
ein Gerätehaus mit zwei Fahr-
zeughallen für jeweils ein Einsatz-
fahrtzeug verfügt. Zum Fuhrpark 
gehören das Löschgruppenfahr-
zeug, ein Tanklöschfahrzeug und 
ein Tragkraftspritzenanhänger . 
Im Jahr werden etwa 30-40 Ein-
sätze beschritten – vom Brandein-
satz bis hin zur technischen Hilfe. 
2019 schloss sich die Stülper mit 
der Lynower Freiwilligen Feuer-
wehr zusammen.

Schlosshotel
Stülpe wurde 1221 erstmalig als 
„Stulp“ (sorbisch Ztulp) erwähnt, 
was wohl gleichbedeutend mit 
Säule ist. In den Jahren 1740 bis 

1754 errichtete Adam Ernst vom 
Rochow das Schloss, eine Dreif-
lügelanlage. Hier wuchs auch 
die Ortsvorsteherin Uta Kum-
metat in der früheren Bedienste-
tenwohnungen auf. Ihre Mutter 
hatte damals die Leitung des da-
maligen Genesungsheims über-
nommen. Heute empfängt das 
Barockschloss als Hotel Gäste, 
bietet Trauungen an und diente 
öfter als Filmkulisse. Die Fern-
sehshow „Das große Backen“ mit 
Enie van de Meiklokjes wurde hier 
drei Mal abgedreht. 

Sehenswert ist auch die alte 
Dorfkirche mit dem wunderschö-
nen Deckengewölbe mit Posau-
nenengel und Wolken bemalt. 
Neben Gottesdiensten � nden 
hier einmal im Monat Konzerte 

Zwei Jubiläen und ein großes Fest

Begehen dieses Jahr das 100. Jubiläum: Die Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr Stülpe. Foto: FFW Stülpe

Das Schloss Stülpe hat bis heute seine barocke Form fast vollständig be-
wahrt. Das Hotel ist bei Hochzeitspaaren sehr beliebt und verfügt über 
ein Standesamt. Foto: SPREE-PR/Friedel

Die Dorfkirche wurde 1562 erbaut.
Foto: SPREE-PR/Friedel

In loser Folge stellt die
WASSER ZEITUNG einige der 
23 Ortsteile der Gemeinde 
Nuthe-Urstromtal vor:
Diesmal: Stülpe

Landkreis 
Teltow-Fläming

Gemeinde Nuthe-Urstromtal

Stülpe

Ortvorsteherin Uta Kummetat an ihrem Lieblingsplatz: Die neu gestaltete Bushaltestelle mit allen
Sehenswürdigkeiten von Stülpe. Foto: SPREE-PR/Friedel

Höhepunkte

am 16. September

•  Pokallauf des Bürgermeis-
ters der Freiwilligen
Feuerwehren (Sportplatz 
der Grundschule)

•  Großer Festumzug
ab 13 Uhr

•  Festzelt mit großer Bühne 
für Musik, Tanz und Unter-
haltung

•  Markt mit regionalen
Produkten

statt. Spuren der Kleinbahn, an 
die Stülpe 1900 angeschlossen 
wurde, � nden sich nicht mehr. 
Dafür steht noch das alte „Ge-
fängnis“, auch Mauke genannt, 
ein kleines unscheinbares Back-
steingemäuer. All die Sehens-
würdigkeiten zieren die neue 
Bushaltestelle, die durch Stülper 
Bürger gestaltet wurde.  Und was 
wünscht sich die Ortsvorsteherin 
für die Zukunft? „Uns fehlen im 
Ort Räumlichkeiten für gemein-
schaftliche Tre� s“, sagt sie. „Mit 
einem regelmäßigen Senioren-
frühstück könnte man den Zu-
sammenhalt in Stülpe noch stär-
ken.“ 


